
Ölpreise fallen kräftig
HAMBURG – Der Ölpreis ist über Nacht
um etwa drei Dollar gefallen, nachdem aus
den USA überraschend hohe Ölvorräte ge-
meldet wurden. Am Donnerstagmorgen sta-
bilisierte sich der Preis bei 45.57 Dollar pro
Barrel (159 Liter) im Handel in Singapur.
Vorher hatte die US-Energiebehörde gemel-
det, dass sowohl die Bestände an Rohöl, als
auch an verarbeiteten Produkten im Wochen-
verlauf deutlich gestiegen sind. Die Zahlen
nahmen die Sorge aus dem Markt, dass es
angesichts des nahenden Winters Liefereng-
pässe geben könnte. Rohöl ist inzwischen
fast 10 Dollar billiger als Ende Oktober, als
ein Rekordpreis von 55.17 Dollar erreicht
worden war. In Deutschland hat sich der
neue Preisverfall von Mittwoch noch nicht in
den Spritpreisen niedergeschlagen: Super-
benzin kostet nach Angaben von Aral 1.15
Euro pro Liter, Diesel 1.03 Euro. (sda)

Positive Stimmung 
ZÜRICH – Die Zeichen im Baugewerbe
stehen gut. In den ersten neun Monaten 2004
ist in der Schweiz knapp 5 Prozent mehr ge-
baut worden als im Vorjahr. Zudem ist die
Zahl der Beschäftigten leicht gestiegen.
Dank eines guten dritten Quartals melden
sämtliche Sparten des Bauhauptgewerbes
bessere Zahlen für die ersten neun Monate
2004. Das teilte der Schweizerische Baumeis-
terverband (SBV) am Donnerstag, gestützt
auf seine Quartalsumfrage, mit. Einzige Aus-
nahme bildet der gewerblich-industrielle
Bau. Die Aussichten für die nächsten Mona-
te sind im Hochbau gut, im Tiefbau wegen
des gesunkenen Arbeitsvorrats dagegen ge-
dämpft. (sda)
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VADUZ – Die liechtensteinische
Wirtschaft hat sich 2004 klar
erholt und die Exportindustrie
kräftig zugelegt. 2005 aber
wird sich die weltwirtschaftli-
che Dynamik verlangsamen. Die
Konjunkturprognose geht nach
dem Wendepunkt am Jahresen-
de von geringeren Zuwachsra-
ten aus. 

• Kornelia Pfeiffer

«Mit dem Instrumentarium der
Konjunkturprognose der Konjunk-
turforschungsstelle Liechtenstein
(KOFL) wird eine Lücke geschlos-
sen.» Dies betonte Martin Meyer,
Leiter der Stabsstelle für Wirt-
schaft, am Donnerstag bei den
«Liechtensteiner Konjunkturge-
sprächen» in der Fachhochschule
Liechtenstein. Die KOFL, Teil der
Wirtschaftsoffensive der Regie-
rung, sei das letzte noch fehlende
Stück in der Kette, um volkswirt-
schaftliche Entwicklungen und
Fragen aus Sicht von Praxis und
Wissenschaft fundiert zu beurtei-
len. So nutzte denn auch der neue
Leiter der KOFL, Carsten-Henning
Schlag, die Statistiken des Amtes
für Volkswirtschaft und der Steuer-
verwaltung für seine erste Analyse
und Prognose zur Wirtschaftsent-
wicklung 2004 und 2005. 

Exportindustrie bleibt Motor
Für 2004 verzeichnet Liechten-

stein eine kräftige Konjunkturerho-
lung mit moderaten Impulsen für die
Beschäftigungslage, so Schlag. Die
nämlich habe um 1,3 Prozent zuge-
nommen. Für 2005 erwartet der
Konjunkturforscher eine Zunahme
von 1,2 Prozent. Die Prognose ba-
siert auf Nachfragen bei den Unter-
nehmen, die zu Beginn des nächsten
Jahres eine leichte Abschwächung
der Wirtschaftslage erwarten. Die
Exportindustrie soll auch im kom-
menden Jahr der Motor der Wirt-
schaftsentwicklung bleiben. Die
Hochrechnung der KOFL gibt für
das laufende Jahr einen Anstieg der
Direktexporte von 9,1 Prozent an.
Mit dem Aufwärtstrend 2004 pen-
deln sich die Exportzahlen auf dem
Niveau des Jahres 2000 vor der
weltwirtschaftlichen Abschwung-
phase ein.

Am Jahresende wende sich das
Blatt kurzfristig, die Zuwächse gin-
gen zurück, um sich im Jahr 2005
auf 4,6 Prozent zu stabilisieren. Der
erwartete Wirtschaftsabschwung
schwäche das Wachstum des Brutto-
Inlandproduktes (BIP). Mit dieser
Prognose bleibe die liechtensteini-
sche Wirtschaftsentwicklung im
internationalen Vergleich trotzdem
auf hohem Niveau. «Die Tendenz in
den drei grossen Wirtschaftsregio-
nen USA, Europa und Japan ist ab-
wärts gerichtet», analysierte der Lei-
ter der KOFL und den weltwirt-
schaftlichen Zusammenhang für das

Exportland Liechtenstein. Der Auf-
schwung seit Mitte 2003 schwäche
sich langsam ab, wobei das
Wachstum in den USA die Stütze
der Weltkonjunktur bleibe. Das
Wachstum scheint robust mit zu-
rückgehenden Wachstumsraten. 

Gefahr: Wertverfall des Dollar
Der Anstieg der Ölpreise von 27

auf den historischen Höchststand
von 40 US-Dollar wirke längst nicht
so stark auf die Wirtschaftsentwick-
lung aus wie bei den Ölkrisen in 
den 70er-Jahren. Die Wirtschaft ver-
brauche heute 15 Prozent weniger
Erdöl, das bei weitem kein so wich-
tiger Wachstumsfaktor ist wie vor
25 Jahren. Der Ölpreisanstieg habe
diesmal auch nur eine moderate
Teuerung zur Folge. Die Prognosen
gehen dahin, dass sich der Ölpreis
bis zum Jahresende auf 40 Dollar
einpendle. Eine Gefahr aber sieht
Carsten-Henning Schlag im Wert-
verfall des US-Dollar gegenüber
dem Euro. Das könnte die europäi-
sche Konjunktur abschwächen, was
sich wiederum auf die Wirtschafts-
lage in der Schweiz und Liechten-
stein auswirken würde. 

Für die Schweiz, Liechtensteins
drittwichtigstes Exportland, erwar-
tet die KOFL ein BIP von 1,7 Pro-
zent für 2004. Die konjunkturelle
Erholung setzte sich im dritten
Quartal fort, ohne sich jedoch zu be-
schleunigen. Bislang habe sich das
Wachstum noch nicht in Beschäfti-
gungszuwächsen niedergeschlagen.
Das KOFL prognostiziert im Zu-
sammenhang mit Prognosen des
KOFL in Zürich verhalten optimis-
tisch eine langsamere Gangart für

Wachstum und Beschäftigung. Die
Verringerung des Aussenwertes des
Franken stütze derzeit die Export-
konjunktur, die Teuerung ziehe
langsam an. 

Verkraftbare 
Wirtschaftsgeschichte

Eine ungebrochene wirtschaftli-
che Erfolgsgeschichte dagegen illus-
trierte Hubert Büchel, Leiter des
Amtes für Volkswirtschaft. Was vor
25 oder gar 50 Jahren niemand für
verkraftbar gehalten hätte, mutet
auch im Rückblick in Zahlen ausge-
drückt schier unmöglich an. Zwi-
schen 1975 und 2000 verfünffachte
sich das Erwerbseinkommen in
Liechtenstein, verneunfachten sich
die Exporte, ver15fachte sich die Bi-
lanzsumme der Banken. Zwischen
1950 und 2000 ver300fachten sich
die Industrieexporte, ver100fachte
sich die Beschäftigung, ver550fach-
ten sich Bilanzsummen der Banken. 

Aus diesen Zahlenspielen schluss-
folgerte Büchel, dass langfristige
Wirtschaftsprognosen schwierig
seien. 

Denn 1975 hätte niemand einer
Konjunkturprognose geglaubt, die
erwartete, dass Liechtenstein nach
nur einem Vierteljahrhundert fast
gleichviele Arbeitsplätze haben
würde wie Einwohner. Auch das
enorme Wachstum der Exportindust-
rie und des Bankensektors als den
bedeutendsten Wirtschaftszweigen
konnte niemand voraussehen. Noch
bestehen auch für die Konjunktur-
prognosen der Zukunft Lücken, die
für die erste Prognose durch Schät-
zungen gefüllt wurden. So gibt es
bislang weder BIP-Daten vor 1998,

den zentralen Indikator moderner
Konjunkturprognosen, noch Pro-
duktionsergebnisse oder Zahlen zu
Auftragseingängen. Ein Preisindex
fehlt ebenso wie ein Exportpreisin-
dex oder Konsumdaten. 

Neue Forschungsergebnisse 
vorgestellt

Die Konjunkturforschungsstelle
Liechtenstein hatte die ersten Kon-
junkturgespräche in Vaduz dem
Thema «Regionale Konjunkturana-
lysen und Konjunkturprognosen –
Ein neuer Bereich der Konjunktur-
forschung?» gewidmet. Experten
aus Wissenschaft und angewandter
Forschung aus der Schweiz, Öster-
reich und Deutschland stellten ihre
neuesten Forschungsergebnisse
vor. Zu den Arbeitsbereichen der
KOFL gehört neben der Beobach-
tung der Konjunkturentwicklung
und der Erstellung daraus ableitba-
rer Prognosen auch die Beratung in
wirtschaftspolitischen Fragen so-
wie die Einrichtung einer Daten-
bank mit Konjunkturindikatoren.

Wirtschaft hat zugelegt
Konjunkturprognose: Liechtenstein im internationalen Vergleich auf hohem Niveau

Liechtensteiner Konjunkturgespräche: Experten aus Wissenschaft und angewandter Forschung aus der
Schweiz, Österreich und Deutschland stellten ihre neuesten Forschungsergebnisse vor.
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Swissfirst Bank (Liechtenstein) AG

Austrasse 61, Postfach, FL-9490 Vaduz

Interesse bekräftigt
ZÜRICH – Der Chef des Telekommunika-
tionskonzerns Swisscom, Jens Alder, hat das
Interesse am Kauf der Mehrheitsbeteiligung
an tschechischen Telefonanbieter Cesky Te-
lecom bekräftigt. Cesky sei ein Akquisitions-
ziel, das in den gesetzten Rahmen passe, 
sagte Alder. Unter den Mitbietern für das
vom tschechischen Staat kontrollierte Unter-
nehmen ist der dänische Telekommunika-
tionsriese TDC, Muttergesellschaft der
Schweizer Sunrise. Es geht um ein Aktien-
paket von 51 Prozent, das Tschechien ver-
kaufen will. Aus Regierungskreisen verlau-
tete, dass das Paket in erster Priorität an ei-
nen einzelnen Käufer veräussert werden soll.
Sollte dies nicht gelingen, würde eine Plat-
zierung der Cesky-Aktien im Markt vorbe-
reitet. Als Frist für einen Direktverkauf sei
der 31. März gesetzt worden. (sda)
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